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müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgendan Tag.

Sonnabend, den 22. Mai 1920.

Die lette Woche.
Das Jahr marſchiert mit ſchnellen Schritten dem

Sommer entgegen. Wir feiern nun ſchon Pfingſten
Und es iſt erfreulich, daß aller Reiz der ſchönen Natur
ſich mit der Hoffnung auf eine geſegnete Ernte ver-
binder. Seit Jahren war die Vegetation um dieſe
Jahreszeit nicht ſo reich wie heute, ſeit Jahren ſtellten
P die Ausſichten auf einen guten Ertrag für die

olksernährung nicht ſo befriedigend, zum Teil ſo aus
gezeichnet dar. Wir dürfen nur den Wunſch ausſprechen,
daß dies Geſchenk der Vorſehung auch gewürdigt wer
Den und es voll und ganz auch dem deutſchen Volke
zu gut ekommen w

Die wirtſchaſtlichen Verhältniſſe in Deutſchland
verſchlechtern ſich, die Folgen der allgemeinen Teue-
rung machen ſich immer gebieteriſcher geltend, und es
wird nicht beſſer, ſondern ſchlimmer. Den höheren
Brot und Kohlenpreiſen folgen neue Aufſchläge auf
Fleiſch und andere Waren. Dazu die rieſigen Steuern
Da iſt es gar kein Wunder, daß die Kaufkraft verſagt,
und es iſt ſehr erklärlich, daß auch das Ausland die

reiſe der deutſchen Fabrikate zu hoch findet. Mit
er Einlegung von Feierſchichten und mit Arbeiter

entlaſſungen iſt begonnen worden. Der Konjunktur
umſchwung, der bei den enormen Unkoſtenſteigerüngen
in der Jnduſtrie einmal eintreten mußte, iſt alſo da,
und wenn keine Einſicht das Aeußerſte verhütet, wird
der Krach und die an zahlreicher Betriebe

enst e h der Le t durch verAkngerte Arbeitszeit r Na freien e uAbbau der Löhne und Unkoſten vor äleen

neuen Steuern wirken, zeigt ſich bei der Poſt, wo die
große Portoerhöhung auch nicht entfernt imſtande iſt,
Das Defizit zu beſeitigen.

Eine Pſfingſtfreude iſt uns durch das Ende der
franzöſiſchen Okkupation im Maingau bereitet worden,
die gleich nach Oſtern begann unter dem Vorwande,
die Eutſendung deutſcher Truppen in das Streikgebiet
der Ruhr bedeute eine Gefahr für Frankreich. Das
ganze Unternehmen, das nicht einmal in Frankreich
wolle Billigung und in England ſchroffen Widerſpruch
ſand, war von vornherein unhaltbar, und die fran
zöfiſche Regierung iſt wohl froh, aus dieſer Sackgaſſe
wieder heraus zu kommen. Vergeſſen wird es den
Franzoſen nicht werden, wje ſie es im Maingebiet im
Frühling 1920 getrieben haben. Selbſtverſtändlich hat
man in Paris nicht daran gedacht, Uns irgendwie einen
Gefallen zu erweiſen. Das ergibt ſich ſchon daraus, daß
fich Lloyd George und Millerand in ihrer letzten Zu
ſammenkunft darüber geeinigt haben, von Deutſchland
4120 Milliarden Gold, zahlbar binnen 30 Jahren, als
Kriegsentſchädigung zu fordern. Wie heute die Zu
ſtände in Deutſchland ſind, iſt es ganz ausgeſchloſſen,
daß wir dieſen koloſſalen Betrag in 30 Jahren leiſten
können, auch wenn uns mit einer internationalen An
Teihe unter die Arme gegriffen wird. Dieſe koſtet doch
wieder enorme Zinfen. Gold zum Bezahlen haben
wir überhaupt nicht mehr, und für die Fabrikate,
Kohlen, Kali und Rohmaterialien, die wir ſtatt des
Goldgeldes zu liefern haben werden, wird uns das
Geld gerade nicht in Scheffeln zugemeſſen, werden.
Außerdem haben wir doch noch Nohmaterialien und
Lebensmittel vom Auslande zu hohem Preie zu kaufen.

Von dem neuen Miniſterium Nitti, das in Jtalien
wieder die Leitung der Regierungsgeſchäfte übernommen
hat, iſt nur zu wünſchen, daß es den Wunſch nach
beſſeren Beziehungen des Staates mit Deutſchland durch
praktiſche Taten beweiſen möge. Das in Jtalien be
ſchlagnahmte Vermögen vrn deutſchen Rei sange örigen
iſt noch lange nicht alles wieder freigegeben, bzw. es
iſt noch keine Entſchädigung für inzwiſchen verkauften
Beſitz bezahlt worden. Dieſe Wiedergutmachung ſollte
aber die Vorausſetzung dafür ſein, daß Jtalien die
einſtige Freundſchaft lang, lang iſt's her mit
dem deutſchen Reiche wieder erneuern will. Der nord
amerikaniſche Senat in Waſhington hat ſich jetzt dem
Präſidenten Wilſon gegenüber energiſch für den deutſch
amerikaniſchen Friedensſchluß ausgeſprochen. Ueber den
Gefundheitszuſtand des Präſidenten laufen allerlei
unkontrollierbare Gerüchte um. Es wäre wirklich an
der Zeit, daß Wilſon den Schaden, den er uns dadurch
zufügte, daß er uns auf das Glatteis ſeiner vier
zehn Friedensbedingungen lockte, durch einen ehr
lichen Fried hluß mit Deutſchland wieder gut
macht. Jn Me hat die ſiegreiche Revolution in
folge der Eroberung der Hauptſtadt Mexiko den Sturz
des Präſidenten Carranza herbeigeführt.
auszuſehen, wer in abſehbarer Zeit die große zentral
amerikaniſche Republik regieren wird, der Dollar! Und
vielleicht iſt das für das Land eine Wohltat. Jn der
Türkei dauert der Widerſtand der Muhamedaner gegen
den Friedensſchluß mit der Entente fort, zugleich wach
ſen die Aufſtandsbewegungen in den Gebieten, die ab
getreten werden ſollen. Nicht nur in Aſien, ſondern
auch in Thracien, das Griechenland erhalten ſoll.

den

Es iſt vor

Vierteljährtiche und mongtliche Bezüge
ſchaſtsſtelle, Jeitzerſtraße 10, auch von
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Briefträger

59. Jahrgang
Folkeſtone und Spug.

Noch eine Zuſammenkunft ku London.
Wie das „Echo de Paris“ mitteilt findet dienächſte Zuſammenkunft zwſchen Mirlerarid un

Lloyd George in London ſtatt, ſobald die Finanzſach
verſtändigen ihre Arbeiten ſo ördert haben, daß
ſie zu praktiſchen Ergebntſſen gekommen ſind. Vor
Eröffnung der Konferenz von Spaa werden Millerandund Lloyd George in ſtende erwartet und auf dem
Wege zur Konferenzſtadt würden die letzten Beratungen
zwiſchen den zwei Miniſterpräſidenten ſtattfinden. Wie
das Blatt „Petit Journal“ meldet, wird im Laufe
dieſer Woche eine neue Anleihe, höchſtwahrſcheinlich
wieder eine Prämienanleihe, aufgelegt werden.

Noch keine Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme.
Jm Oberhaus erklärte der Schatzſekretär Auſtin

Chamberlain, daß auf der Konferenz in Hythe
keine endgültige Regelung bezüglich der Be
zahlung der franzöſiſchen Schuld getroffen worden ſei.
Es ſei aber anerkannt worden, daß es wünſchenswert iſt,
eine Löſung für die aus dieſen und ähnlichen Schulden
Ldes einen an den anderen Alliierten ſich ergebenden
Probleme zu finden. Gleichzeitig müſſe der Geſamt
betrag der deutſchen Wiedergutmachung und die Zah
lungsmethode feſtgeſetzt werden. Chamberlain fügte
hinzu, es ſei keine Rede davon, daß einer der Alltier
ten bezüglich der Beträge, die für die Wiedergutmachung
zur Verfügung ſtehen würden, ein Vorzugsrecht erhalte.

Auch die Brüſſeler Finanzkonferenz vertagt.
Nach einer Meldung des „Telegraaf“ aus Newyork

hat der Sekretär des Völkerbundes die Regierung der
Vereinigten Staaten davon erſtändigt, daß die Fi

nanzkonferenz in Brüſſel aufgeſchoben iſt.
Laut „Journal of Commerce“ ſoll das Waſhingkoner Staatsdepartement für eine offizielle Bee

zung an der Konferenz ſein, obwohl Amerika nicht Mit
glied des Völkerbundes iſt, während Wilſon nur Dele-
gierte entſenden will.

Saatenſtand im Mai.
Saatenſtandsbericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates berichtet über den. Stand der Saaten im
Reiche Mitte Mai 1920 folgendes:

Die im März und April außergewöhnlich warme
und früchtbare Witterung, welche die Vegetation ſich
um 3 bis 4 Wochen früher als in normalen Zeiten
entfalten ließ, hat Ende April und in der erſten
Hälfte des Mai eine Unterbrechung durch kühle Witte
rung, die hin und wieder mit Nachtfröſten und
ſtarken Niederſchlägen verbunden war, erlitten Dieſelbe
hat die vielfach überſchirenglichen Hoffnungen etwas
herabgemindert und bewietkt, daß die Entwicklung ins
Stocken geriet und beſonders der Stand der Win-
ker ſagten mehrfach in enpfindlicher Weiſe
beeinträchtigt wurde. Beſonders hat der ſpät geſäte
Winterroggen durch Kälte und Froſt gelitten. Jm
Gegenſatz zu den Winterſgaten ſind die Sommer-
ſagten durch die Kälteperiode nicht oder nur wenig
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Jm allgemeinen
wird der Stand als befriedigend bis gut, zeitweiſe
als üppig bezeichnet. Auch der Stand der Futter
pflanzen iſt noch tm allgemeinen als befriedigend
anzufehen, wenn auch aus dem Norden wiederholt
mitgeteilt wird, daß der Umſchwung der Witterung das
Wachstum der Wieſen und Weiden aufgehalten habe.

Die Kartoffeln ſind zum größten Teil gelegt
und hin wieder bereits aufgegangen. Vereinzelt, be
ſonders bei niedrigen und Moorböden, wird mitgeteilt,
daß die Frühkartoffeln durch Nachtfröſte gelitten haben.
Mehrfach wird auch berichtet, daß es an Pflanzkartoffeln
fehle. Die Zuckerr üben ſind im großen und gan-
zen beſtellt und zum Teil gut aufgelaufen. r

e

e Was uns die Zwangeswirtſchaſt koſtet.
Eie verteunert das Brot auf das Toppelte. S

t Als Grund für die in den letzten Monaten einge
krekenen, mit Recht als drückend empfundenen Brot

eiserhohungen wird in der verhrauche n evölke-
ung allgemein nur die Steigerung der Gere epreiſe

angeſehen. Man tut da gut, der Sache auf den Grund
zu gehen mit dem Rechenſtift in der Hand.

Es betrug der Durchſchnittspreis
alſo diefür ein für einPfo. Roggen Pfd. Brot Spannung

vor dem Kriege 8 Pf. 10--12 Pf. 2-4 Pfg.
nach der Ernte 1919 30 28 8im November 1919 20 38 15
im Januar 1920 33 58 23im April 1920 35 65 939neuerdings 35 100 65Jn Prozenten ausgedrückt ſtellen ſich der Wert
des im Brote verarbeiteten Getreides und die Unkoſten
bei der Brotherſtellung

getreideſtelle abführen.

Wert d. Getreides Koſten d. Brotherſtellg.

vor dem Kriege 72 28nach der Ernte 1919 71 29im November 1919 57 960 43
im Januar 1920 60 40im April 1920 53 47neuerdings 35 65 90In den Koſten der Brotherſtellung, die faft
doppelt ſo hoch wie das Getreide ſind, liegt der große
Ausgabepoſten, den das Reich aufwendet, um Brot
getreide aus dem Auslande einzuführen. Um dieſe

Summen zu decken, müſſen alle ſelbſtwirtſchaftenden
Kreiſe für jeden Doppelzentner Mehl, der aus der
eigenen Ernte des Kreiſes für die Kreisbevölke
rung verbraucht wird, M. 120,— an die Reichs

Es ſind alſo nicht nur die
allgemeinen Herſtellungsköſten (Frachten, Mahlgeld,
Löhne, Kohlen uſw.), ſondern beſonders die Unkoſten
der öffentlichen Bewirtſchaftung, die die er
höhte Spannung zwiſchen Getreide und Brotpreis her
vorrufen und damit das Brot für die Bevölkerung
unſeres Kreiſes verteuern. Bei einem Roggenpreiſe
von M. 35, für den Zentner dürfte das Pfund
Brot in den Kleinſtädten der ſelbſtbewirtſchaftenden
Kreiſe auch bei erhöhten Mahl- und Backlöhnen nicht

mehr als 45 Pfg. koſten eDer Preis des Brotes als Hauptnahrungsmittel
wird immer ein Maßſtab für die Höhe der Löhne ſein.
Das Beſtreben einer geſunden Volkswirtſchaft muß es
ſein, die Spannung zwiſchen Getreide- und Brot
preis möglichſt niedrig zu halten, alſo die Unkoſten,
die durch den Mahl- und Bagdpreis entſtehen, nicht
unnötig hoch werden zu laſſen. Tatſächlich hat ſich aber
die Entwicklung in entgegengeſetzter Richtung vollzogen
Dies muß zu immer höheren Lohnforderungen und da
mit zur Kataſtrophe unſeres Wirtſchaftslebens
führen.

1

Ein Weg zur Veſſeruttg
dieſer unerwünſchten Entwicklung liegt darin, daß bei
möglichſter Ausſchaltung aller Nebenkoſten der Preis
für das Brot erheblich niedriger geſetzt werden könnte.
Die Möglichkeit hierzu wäre gegeben, wenn die Städte
für ihre Einwohner das Recht erhielten, als Selbſt
verſorger Brotgetreide auf Bezugsſchein von den
Landwirten des Kreiſes zu beziehen. Tann könnten
ſie unter Vermeidung aller unnötigen Frachten und
ſonſtigen Ausgaben das Getreide ſelbſt ankaufen und
ſelbſt mahlen laſſen, um dann die Verteilung des
Mehles oder der Brotes vorzunehmen.

Jn der heutigen Zeit muß das allgemeine Be
treben dahin gehen, durch möglichſt umfangreiche Na

turallieferungen in allen Zweigen unnötige Ausgaben
zu vermeiden. Dafür ein kleines Beiſpiel Die Müller
begründen die Erhöhung des geforderten Mahllohnes
zum Teil mit der ſprunghaften Steigerung des Preiſes
für Schmieröl, das in den Mühlen in beträchtlichen
Mengen verbraucht wird. Die Forderung iſt zur Zeit
berechtigt, denn einigermaßen brauchbares Schmieröl
koſtet ca. M. 24, pro Kilogramm. Wenn aber die
Mühlen durch Freigabe minderwerttger Oelfrüchte ſich
ihr Schmierböl ſelbſt herſtellen könnten, ſo würde ſich
für ſie das Kilo Schmieröl auf höchſtens M. 3,
ſtellen. Das würde eine beträchtliche Erſparnis be
deuten. Zur Mahllohnerhöhung läge wegen der Steige
rung der Schmierölpreiſe eine Veranlaſſung nicht vor.
Wie hier im Kleinen, ſo liegt es auch im Großen
Durch die Einfuhr von Brotgetreide, für das jetzt
Milliarden ins Ausland wandern, iſt jetzt der Brotpreis
gewaltig erhöht. Richtiger wäre es, einen Teil dieſer
Milliarden, die für Brotgetreide an das Ausland
verausgabt werden und unwiederbringlich verloren ſind,
zur Verbilligung von Düngemiſtteln zu ver
wenden und damit die Grundlage für eine erhöhte
Erzeugung von Lebensmitteln im Jnlande zu ſchaffen.
Aber anſtatt ſo zu verfahren, wird der Preis für
Düngemittel ſo hoch geſetzt, daß ſie faſt überhaupt
nicht mehr gekauft werden können.

Stickſtoffdüngrmittel,
die hierzulande einen Friedenspreis von 9 10 Mk.
pro Zentner hatten, koſteten bis zum 1. März 60 Mk
und ſind jetzt auf 120 Mk. pro Zentner heraufgeſetzt
Thomasmehl, das im Frieden 2,65 Mk. pro Zentner
koſtete, iſt neuerdings von 11,85 Mk. auf 45 Mark
geſteigert worden. Kainit iſt von 90 Pfg auf 8,30 Mk.
pro Zentner geſtiegen. Dabei hat die Regierung durch
ausgedehnten fiskaliſchen Beſitz von Kaligruben im
Kaliſyndikat das entſcheidende Wort.

Die Schraube Höherer Lohn, höhere Preiſe
höhere Preiſe, höherer Lohn geht unentwegt weiter.
Sie muß zum Untergang führen, wenn nicht bald
erkannt wird, daß die Löſung des wirtſchaftlichen



e Sen WRe Geſch deutſche

Problems nicht eine Lohnfrage, ſondern eines Produrf-
kionsfrage iſt, und daß ſie, wie die Entwicklung des
Brotpreiſes zeigt, nur durch möglichſt weitgehenden
Erfatz geldlicher Bezüge durch Naturalien zu erſetzen
Ft, alſo Ausdehnung der Naturalwirtſchaft.
De ſchwarze Schmach.

l Berlin, 20. MaiInterpellationen in der Nationalverſammlung.
Der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung'

Kegt eine Jnterpellation der Sozialdemokraten über
die Verwendung „farbiger Truppen im beſetzten Gebiet
vor, der ſich ſämtliche Parteien mit Ausnahme der
Unabhängigen angeſchloſſen haben.

Nachdem Abg. Frau Röhl (Soz.) die Jnterpella-
n begründet hat, nimmt zu ihrer Beantwortung das

Wort der
Reichsmöniſter des Aenßeren, Dr. Köſter.

Er führt aus:
Es liegen in Worms und Mainz noch zwei Senega-

Iefenregimenter, in Ludwigshafen und Germersheim ein
Bataillon gemiſchter gelber Truppen und Madagaſſen,
im übrigen beſetzten Gebiet noch 16 Regimenter
brauner Truppen, Algerier, Marokkaner und Sudane-
fen. (Hört! hört!) Es iſt ein ſeeliſches Verbrechen, wenn
man ein Volk, das ein Jahr lang ökonomiſch und natio
nal ausgeplündert worden iſt, nun auch noch im Frie
den unter die Herrſchaft von 50000 Schwarzen ſetzt.
Lebh. Zuſtimmung.) Abgeſehen davon iſt die dauernde

vendung von 50 000 Mann einer fremden Raſſe
volrs hygieniſcheine große Gefahr nicht nur
Für Deutſchlond, ſondern auch für Europa. Die fort-

CEevalttätigkeiten, die Ermordung harmloſer
wger, Vergewaltigung von Frauen, Mädchen und

Knaben, das rieſenhafte, Anwachſen der Proſtitution,
die Finrichtung zahlreicher Bordelle, auch in den klein

Städten, die rapide Verbreitung von Geſchlechts
iten ſchwerſter Art (Hört hört), dies alles

eine Fortſetzung der Kriegführung im Frieden.
richtig Sie Hat zur Folge, daß der deutſche

örper in ſeinem weſtlichen Rand dauerndem
Siechtum entgegengeht. Die Franzoſen ſollten be
denken, daß man an einer wirtſchaftlichen Solkdaritäi
wicht arbeiten kann, wenn zu gleicher Zeit die volitiſcheEolidarität mit Fü etreten wird. (Lehö zu

Das gilt beſonders jetzt. wo man in Paris
gwiſchen franzöſiſchen und deutſcher Jndaßriellen und
Kaufleuten Sie Uuf dieſe Verhandlungen leg

die franzöſiſche Regierung ebenſo großen Wert wi
deutſche. Der Pölkerbund muß mit ſeinem mo

vraliſchen Druck al die Zurückziehung der ſchwarzen
Truppen wirken. Jetzt, wo die Nattonalverſammlung
u Ende geht, wollen wir unſeren Brüdern im Weſten
gen, daß wir mit ihnen leiden und miten arbeiten wollen, daß dieſe Zuſtände aufhören,

daß wir möglichſt bald einer Geſamtbefreiung des be
Fetzten Gebietes entgegenſehen. (Lebh- Beifall.)

Bei der Beſprechung der Interpellation ſagt Abg.
rau Zietz (U. S.): Wir haben in Frankreich ähnliche
nge begangen (Lebh. Pfnirufe, Schlußrufe Glocke

des Präſidenten. Die bürgerlichen Abgeordneten
verlaſſen bei den welteren Ausführungen den Saal.)

n die Schwarzen in der Kultur zurückgeblieben ſind,
ttuliſtiſchen Regierungen.

te der deutſchen Koloniſation iſt eine Kette
von Greueln, begangen an den Farbigen.
Fehrenbach ruft die Rednerin zur Ordnung.)

Abg. Frau Mende (D- Vp.): Wie man auch nur
ein Wort der Verteidigung für die Zuſtände im beſetz-
ten Gebiet haben kann, iſt mir unverſtändlich.

Jnternationale Schleswig Kommiſſion.
Abg. Laverrenz (Dutl.) begründet eine gemein

ſame Interpellation aller Parteien mit Ausnahme der
Unabhängigen gegen die Maßnahmen der internatio
nalen Schleswig vmmifſion, die in der erſten Zone
ſchon jetzt däniſche Geſetze und däniſche Kronenväh-
rung eingeführt hat, und gegen die beabſichtigte Zuer
kennung von vier deutſchen Kirchſpielen der zweiten
Zone an Dänemark.

Reichsminiſter Dr. Köſter teilt mit, daß von heute
ab die Kronenwährung in der erſten Zone eingeführt
wird. Es habe für uns keine Möglichkeit gegeben,
einen Aufſchub dieſer Maßnahme zu erreichen, ob-
wohl die Reichsregierung alles verſucht habe. Die
Maßnahme iſt weder mit dem Geiſt, noch init dem Wort
laut des Friedensvertrages zu vereinbaren, ſie wider
ſpricht auch allen mit der Jnetrnationalen Kommiſſion
und mit den Dänen getroffenen Vereinbarungen. Alle
unſere Proteſte und Verhandlungen hatten keinen Er
ſolg. Das Recht iſt auf unſerer Seite, wir haben aber
ine Macht, es durchzuſetzen.

De Der Reklamekoke:
Hamoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.
So ändern ſich die Zeiten. Goltz hat für eine große

ikluſtrierte Zeitung einen Aufſatz oder vielmehr eine bigei
ſterte Hymne über die hinterlaſſene Oper des „verewigten
Meiſters“ geſchrieben ein Werk ſeines ſeligen Freundes
auf das er ſelbſt nicht ohne Eit fluß geweſen.

Da möchte man doch gleich Rad ſchlagen. Und die Welt
glaubt ſchlicßlich ſo etwas. Er hat jetzt auch Verſchiedenes
für ſeinen Verlag erbeten und erhalten. Ich war erſt da
gegen. Aber Frau Lenchen meinte mit Recht Sollen wir
iha uns wieder zum Gegner machen Für die Over, die
ja nun bier ihre Erſtauffübrung erlebt und Anfang der
nächſten Saiſon aufgeführt wird, iſt er ja immerhin wichtig.

Das war nun erſt eine ganze Komödie, wie der brave
Direktor und ſein bayriſcher Kap. llmeiſter ſeierlichſt darum
erſuchten, ihnen das nachgelaſſene Werk zu überlaſſen, das
ſie in demſ len Zimmer einige Monate vorher zurückgewie
ſen hatten. Eine Komödie wohl aber mit tragiſchem Ab
ſchluß, eine Tragikomödie mit dem ſchrecklichen Ende eines
großen Künſtlers in der Vollkraft ſeines Könnens. Es iſt
zum Weinen. Jch bin nicht grauſam und eigentlich auch
nicht rachgierig. Aber mit einer dreifach gedrehten Nilpferd
peitſche möchte ich ihn dreimal durchs Zimmer und dann
hinausjagen.

Jch katte auch vorher mit Lenchen davon geſprochen, daß
wir doch eigentlich ſo viel Pietät gegen den Toten haben

ſollten, nicht gerade den Leuten, die ihn eigentlich in den
Tod getrieben, das Werk zu geben. Hätten ſie damals zu
geg. iffen, ſo l bie er heute noch.

Präſident

Am ſchwerſten werden von dieſer Maßnahme die
deutſchen Beamten in der erſten Zone betroffen.
Der Miniſter ſpricht dieſen mit warmen Worten unter
lebhaftem Beifall den Dank für ihr pflichttreues Wir
en bis zum letzten Augenblick aus.

Der Miniſter erläutert dann die Maßnahmen, die
zjetroffen worden ſind, um die wirtſchaftlichen Folgen
für die zweite Zone auf ein Minimum zu beſchränken.
Die zweite Zone iſt jetzt wieder eng an das deutſche
Wirtſchaftsgebiet angeſchloſſen und durch eine ſcharfe
Grenzſperre von der erſten getrennt. Gegen die Ab
ſichten, Gebiete der zweiten Zone an Dänemark zu
bringen, wird mit allen Mitteln gekämpft.

Das Deutſchtum im DOſten.
Abg. Pohlmann (Tem) begkündet eine Jnter-

pellation gegen die zahlreichen Verletzungen des Frie
densvertrages durch die Polen in den abgetretenen und
den Abſtimmungsgebieten des Oſtens.
Reichsminiſter Dr. Köſter: Die Reichsregierung
hat ſich bemüht und bemüht ſich weiter, ſoweit es ihr
irgend nach dem Friedensvertrag möglich iſt, Abhilfe
zu ſchaffen. Die Regierung iſt auch entſchloſſen, alle
wirtſchaftlichen Druckmittel, die ſie den Polen gegenüber
hat, anzuwenden. Der Miniſter ſchildert dann die
Verhandlungen, die über die Uebergriffe der Polen
in Paris gepflogen werden und die zum größten Teil
noch ſchweben. Man verhandelt über die Zurückſetzung
der polniſchen Staatsbürger deutſchen Stammes in Po
len, über die Unterbindung des Korridorverkehrs durch
die Polen, über die Verhinderung der Mandatausübung
der oberſchleſiſchen Abgeordneten, über die geheimen
polniſchen Umtriebe in Oberſchleſien, über die Vertei-
lung der vberſchleſiſchen Kohle durch den Wiedergut
machungsausſchuß.

Die Vergewaltigung von Eupen-Malmcdy.
Abg. Frau Schmitz (Ztr.) begründet eine Jnter-

pellation des Zentrums über die ungeheuerlichen Maß
nahmen der Belgier in Eupen-Malmedy.

Reichsminiſter Dr. Köſter tritt der belgiſchen Auf
faffung entgegen, daß es ſich um eine Wiedervereinigung
dieſer Kreiſe mit Belgien handle. Als das ſeit Alters
3 deutſche Gebiet von EupenMalmedy 1815 an

reußen kam, gab es überhaupt noch kein Velgien!
Der Miniſter ſchildert dann eingehend die belgiſchen
Uebergriffe. Die deutſche Regierung hat ihr Mate
rial nebſt einem ſcharfen Proteſt dem Völkerbund über-
andt. Vom Völkerbundsrat wurde geantwortet, daß
ieſer erſt einſchreiten könne, wenn das Ergebnis der

Volksbefragung vorliege!
Es folgt eine Interpellation der Rechtsparteien,

in der Beſchwerde geführt iſt, daß die Regierung zum
1. Mai Beamte entgegen dem Beſchluß der National-
verſammlung beurlaubt hat.
Da die Regierung erſt innerhalb der geſchäftsord

nungsmäßigen Friſt die Interpellation beantworten
will, entſteht eine erregte Geſchäftsordnungsdebatte.

Abg. Schultz-Bromberg (Dntl.) nennt dies Ver
halten der Regierung ein Zeichen eines ſchlechten Ge
wiſſens. Die Regierung wolle ſich vor der Verantwor-
tung drücken.

Es folgt die Beratung eines Antrages Geyer (U.
Soz.) auf ſofortige Aufhebung des Ausnahme
zuſtandes.

S Reichsminiſter Koch und ſämtliche bür
gerlichen Redner dagegen ſprechen, wird der Antrag
angenommen.Bei der Abſtimmung über den Antrag des Ge-
ſchäftsordnungsausſchuſſes auf Erteilung der Geneh-
migung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. Braß
(U. Soz.) wegen Landesverrats ergibt ſich die Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes.

Die Sitzung wird geſchloſſen.
Jn der nächſten Sitzung, eine halbe Stunde ſpä-

ter, werden eine Reihe kleinerer Vorlagen ohne Aus
Pr e angenommen, darunter die Ruhrgebiets-Amne
ſtie, das Gefangenenabkommen mit Sowjet-Rußland u.
uderes mehr.

Zur Lage.
Siuken der Preiſe.

Düſſeldorf, 20. Mai. Jn der weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie
ſind infolge der rückzängigen Bewegung der ausländiſchen
Zahlungsmittel zahlreiche Exportaufträge im Laufe der
Woche annulliert worden, ſo daß weitere umfangreiche Be
triebsbeſchränkungen nötig werden.

Seit einigen Tagen werden hier Hülſenfrüchte für 2 Mk.
das Pfund angeboten. Jnfolge ſtarken Angebots werden
auch die anderen Lebensmittel und Bedarfsartikel billiger

Und Frau Lenchen gab ihm noch recht. Jch ſtehe wie
vor einem Rätſel. Wer hätte hinter der kleinen Frau eine
ſolch kalte, kluge Rechnerin vermutet Dabei ſpricht ſie mit
einer ſolchen Wärme von dem Seligen, aber auch mit einer
ſolchen Ruhe, als wenn er mindeſtens ſchon zehn Jahre tot
wäre.

Apropos Seliger. Das war das Komiſchſte dabei, wie
der dicke Bayer uns verſprach, er wolle das Werk einſtudie
ren, als ob der ſelige Meiſter dabei ſei. J hab' ihn ja ſo
gern g'habt, den Söligen, es war mein beſter Freund.

Und ich glaube wahrhaftig, in dem Augenblick war der
H rr gerührt und hat an ſeine Worte geglaubt. So illu
ſionsfähig iſt der Menſch.

Die „Spielmannslieder“ machen Aufſehn, ſeitdem ſie im
Druck erſchienen gſind. Sie gehen geradezu glänzend und
bringen ein Heidengeld ein.

„Es iſt kindiſch aber als geſtern vor meinem Fenſter
der Mann zu ſpielen anfing Und die Köchin gegenüber es
mitſang, da habe ich Tränen vergoſſen und einen harten
Taler hinun ergeworfen. Der Leiermagn hörte vor Erſtaunen
zu ſpielen auf, und dann gab er, wohl um ſich mir dankbar
zu zeigen, den allerneueſten Gaſſenhauer zum beſten.“

7. Kapitel.

9 Als Roland den Brief an ſeine Frau abgeſchickt hatte,
beſchloß er zu ſterben. Jn Brunnen wollte er ſeinem ver
fehlten Leben ein Ende machen, in jenem Brunnen, in dem
er einſt ſo unvergeßliche ſchöne Tage verlebt hatte.

Er beſtieg den Dampfer. Es war noch ziemlich früh
am Tage, kühl und nebelig ein richtiger Vorfrühlings

als bisher vfferiert. Die Werke halten mit den Beſtellungen
zurück, weil ein weiteres Sinken der Preiſe erwartet wird.

o Für die Gefangenen in Sibirien. Fritjof Nanſen,
Ader, wie bekannt iſt, vom Völkerbund als Vertreter

in der Angelegenheit der Kriegsgefangenenfragen nach
Deutſchland entſandt iſt, hat, nachdem er in Schwine-
münde den aus Sibirien ankommenden Transport
deutſcher Kriegsgefangener begrüßt hat, am Dienstag
die Vertreter ſämtlicher an der Kriegsgefangenenfrage
noch intereſſierten Länder im Hotel Eſpkanade in Berlin
empfangen. Die deutſchen, ruſſiſchen und öſterreichi
ſchen Vertreter haben ihm dort ihre Wünſche vorge
tragen, die er dem Völkerbund übermitteln wird.
gen begibt ſich zu weiteren Verhandlungen nach

om.
Die erſten unabhängigen Landräte. Auf Vorſchlag

des Oberpräſidenten Hörſing iſt, wie die J. P. R. erfahren,
der unabhängige Reichstagsabgesrdnete Raute zum Landrat
in Bitterfeld und der unabhängige Rodakteur KaſparekHalle
zum Landrat in Sangerhauſen ernannt worden. Die Er
nennungen entyprechen den Anträgen der Kreistage.

Die Buchdrucker gegen die hohen Papierpreiſe.
Die Münchener Buchdruckergehilfen haben eine Entſchließung
gegen die an Wucher grenzende Preisfeſtſetzung auf dem
Papiermarkt angenommen. Sie fordern geſetzgeberiſche Feſt
ſtellung von Papierpreiſen, die dem Wirtſchaftsverhältniſſen
entſprechend Rechnung tragen, nicht zuletzt im Jntereſſe der
politiſchen und wirtſchaftlichen Zukunft Deutſchlands.

Camburg, 18. Mai. Der Volksrat für Thüringen hat
die Errichtung eines Landratsamtes in der Stadt Camburg
grundſätzlich beſchloſſen.

Kleine politiſche Nachrichten.
Beuthen. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Mai betrug

die Kohlenförderung im e v Revier 945,692 Ton
nen, der Kohlenverſand 356,793 Tonnen.

e Kiel. Auf der hieſigen Reichswerft find zwei Hoch
ſeedampfer von Stapel gelaufen. Damit ſind im Laufe
dieſes Monats bereits ſechs Neubauten dieſer Werft zu
Waſſer gelaſſen worden.

Helgoland. Nach Londoner Meldungen iſt Ende
dieſer Woche die Schlekfung der Helgoländer Feſtungs-
werke beeendet.

München. Der bayeriſche Landtag nahm das Ge
ſetz über die Bildung eines bayeriſchen Staatsgerichtshofs am.

AuslandsRundſchan.
England wendet die letzten Gewaltmittel

gegen Jrland. au. Jm Oberhaus hat der Lordkanzler
in der Beſprechung der Lage in Jrland erklärt, es ſei
die Politik der Regierung, gleichviel ob der Streit von
kurzer oder langer Dauer ſei, alle Kräfte und alle Hilfs-
mittel Englands anzuwenden, um erſtens die geſetzliche
Ordnung in Jrland wieder herzuſtellen und zweitens
die Campagne, die zugunſten der Abtrennung geführt
wird, vollſtändig unmöglich zu machen. Es ſei die
Abſicht der Regierung, deutlich zu zeigen, daß England
ſeine Pläne bezüglich Jrlands mit derſelben Entſchlof

heit durchführen wird, mit der es während des großen
Krieges gehandelt habe. Nach einem Hinweis auf
die Schwierigkeit des zu löſenden Problems ſagte der
Lordkanzler weiter, es ſeien bereits militäriſche Streit
kräfte nach Jrland entſandt worden: der Transport
von weiteren Truppen ſei in Vorbereitung. Wenn die
Truppenmacht, die ſich in Jrland befindet, und die
fenige, deren Abſendung bevorſteht, ſich als nicht aus
reichend erweiſt, ſo werden weitere Truppen geſandt
werden. Die einzige Grenze für die Truppenzahl iſt
der Umfang und die Art der Kriſe, wie ſich dieſe vom
Woche zu Woche und von Monat zu Monat entwickelt
Wenn die verfügbaren militäriſchen Kräfte ſich als
unzureichend für die Aufgabe erweiſen ſollten, ſo wer
den wir durchaus nicht zögern, an das britiſche Voll
einen Appell zu richten, dieſe Streitkräfte zu vermeh
ren, ſo wie wir dies in einer kritiſchen Zeit des Krie
ges getan haben.

0

Jtalien. Nitti hat den Auftrag zur Bildung
eines neuen Kabinetts angenommen.

Ungarn. Die ungariſche Friedensdelegation hat ihre
Mandate niedergelegt. Die Regierung hat ſich für die Unter
zeichnung des Friedensvertrages ausgeſprochen.

Tſchechien. Das neue tſchechiſche Kabinett ſo ſich
gebildet. Jhm gehören unter dem Vorſitz Tuſars 7 tſche
chiſche Sozialdemokraten, 4 Republikaner, 4 Nationalſoziaa
liſten und 2 Fachminiſter an.

Rußland. Nach Moskauer Meldung hat die um
120 000 Mann verſtärkte Rote Armee den Vormarſch gegen
Polen angetreten.

mörgen. Auf dem Schiffe befanden ſich nur wenige Per
onen.t Das war ihm gerade recht. So konnte er um ſo unge

hindert ſeinen Gedanken nachhängen. Ruhelos wanderte er
auf und ab; noch einmal ließ er ſein ganzes Leben vor
ſeinem geiſtigen Augen vorüberziehen.

Und ſeltſam die ſtrahlende Frühlingsfonne ſaugte
nicht nur die Dünſte des Sees auf, auch aus ſeiner Seele
ſcheuchte ſie alle rüben Nebel und Gedanken weg. Ein hei
er Durſt nach dem Leben, nach Glück ſtieg in ihm auf, und
die Angſt vor dem Nichtſein, die uns Sterblichen ins Herz
gepflanzt iſt. Je mehr ſie ſich Brunnen näh.rten, deſto ſchö
ner, begehrenswerter erſchien ihm die Welt.

Als ſie endlich anlangten, ſchwankte er einen kurzen Mo
ment. Sollte er ausſteigen Er brauchte ja ſeine Todes
abſichten nicht gleich zu verwirklichen. Jhm graute auf ein
mal vor dem lieblichen, freundlichen Ort, an dem er ſeinem
Daſein hatte ein Ende machen wollen.

Er blieb und löſte ein neues Billet.
„Wohin fragte der Beamte.
„Die Endftation
Er nahm das Billet bis nach Flüelen in Empfang. Gleich

viel, wohin Jns Waſſer ſpringen konnte er überall, ſogar
vom Schiff aus. Um ſich Mut zu machen, malte er noch
einmal ſein ganzes hoffnungsloſes Daſein aus.

Umſonſt! Ueber ihm lachte die Sonne, und in ſeinem
erzen die Hoffnung aufs neue ihre Sirenenſtimme und

prach von unbekannten, zukünftigen Freuden, von Glück,
von Ruhm und Erfolg. Der Wille zum Leben war erwacht
und war der ſtärkere.

Fortſetzung folgt.)
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Bekanntm ach un g.Zahlung der Ablieferungsprämien für Brot
getreide und Gerſte.

Der Zeitraum für die Zahlung der Höchſtprämien von
Mark 15,00 für den Zentner Brotgetreide und Gerſte wird
bis zum 15. Juni 1920 verlängert. Die Senkung der Prä
mie auf Mk. 10,00 für den Zentner tritt erſt für nach die
ſem Zeitpunkte abgelieferte Mengen ein.

Zur Behebung von Zweifeln gebe ich nochmals bekannz,
daß Erzeuger- von Brotgetreide und Gerſte für jeden Zentner,
den ſie durch den Kommiſſionär zur Ablieferung gebracht ha-
ben, von dieſem die Ablieferungsprämie von Mk. 15,00 für e
den Zentner nachgezahlt erhalten.

Weißenfels, den 18. Mai 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Zweigſtelle des Fürſorgevereins für deutſche Rückwanderer für
die Provinz Sachſen und Anhalt mit dem 15. Mai d. Js.
aufgelöſt wird.

Alle Angelegenheiten, die deutſchſtämmige Rückwanderer
in Sachſen und Anhalt betreffen, werden von dieſem Zeitpunkt
an von der Zweigſtelle des Fürſorgevereins für deutſche Rück
wanderer in Berlin NW. 40, KronprinzenUfer 5/6, Telefon
Amt Hanſa Nr. 1230, bearbeitet werden.Weißenſfels, den 14. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen
Am 22. Mai 1920 in den Butterverkaufsſtellen von

Haferkorn, Pfeiffer, Lengecher, Müller und Albert Bär
the! auf die Fettmarke Nr. s

a2) 50 Gramm Butter zum Preiſe von 1,21 M.
100 Gramm Auslandsbutter zum Preiſe
von 4,50 Mk.

2. Am 232. Mai 1920 von 9--10 Uhr vormittags im
Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 4

an die Jnhober der Verkanfsnummern 601 720
Pfund Wurst,Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 20. Mai 1920. Der Magiſtrat.
Der Küärſchenanhang der Gemeinde Kröſſuln

ſoll Dienstag, den 25. Mai nachm. 6 Uhr
im Waltherſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Bedingungen im Termin.

Kröſſuln, den 11. Mai 1920.
Der Gemeindevorſteher.

gliedes erwartet

Kauſleute, Handwerker,
Gewerbetreibende

ittwoch, den 26. Mai 1920, 7, Uhr abends in
olds Reſtaurant

allgemeine Verſammlung
Vortrag des Herrn H. Fabian, Halle a. S.

Thema „Die neuen Stenern und ihre Einwirkung aufden erwerbstätigen Mittelſtand.“

Allgemeine Mittelſtandsfragen.“Die ſelbſeſtändige Geſchäf swelt und deren Angehörige werden

um zahlreichen Beſuch gebeten.

Freuhag“ ReichsSchutzgemeinſchaTreuhandgeſellſchaft für für Handel und er een

Handel und Gewerbe. E. V.
rtsgruppe derZriegeßeß zädigken u. Hinterbliebenen

für Teuchern.
Sonnabend, den 22. ds. Mts. abends 8 Uhr im „Norddeut
ſchen Hof“

Zuitglieder- Verſammlung
Zahlreiches und pünltliches Erſcheinen eines jeden Mit

Der Vorſtand.

ManilaBindegarn
Ia Qualität

nächſte Woche eintreffend, habe noch ein kleines Quantum frei
und erbitte umgehende Beſtellung.

Paul Friedrich, Teuchern.
Fernſprecher 13 u. 317.

Sonderangebot
Einen Poſten

weiße Damen Leinen Spangenſchuhe
mit Lederſohle, à Paar 60 r

einen PoſtenCuchpantoffeln mit Linol eumſohle

à Phax 7 M
einen Poſten

Tuchpankoſfeln mit Lederſohle
à Paar 9,85 Mk.

empfiehlt Alhbin Karmen War Zeitzerſtr. 14

Sultanien
gr. Roſinen

Corinthen
Ferd. Gresse.ew pfiehlt

Schuhbwarenhbaus

Rud. Ziegler Ww.
Zeitzerstr. 41. Tel. 342.
Aeim verkauft der

Besichtigen
Sie vor Ihrem
Einkauf meine
Schaufenster.

h III c S.

Kinder-Stiefeln vDamen-Halbschuhe
braun, weiss, schwarz,

Damen-Stiefeln 7 eHerren Stiefeln vbraun und schwarz F
in nur besten OGualitäten 2

e und modernsten Formen
7
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3 friſchmelkende

Ziegenſtehen zu verkaufen bei E. Poſer, Stößen.
Hent friſcher

Glucke m. Kücken
zu verkaufen

eingetroffen Zeitzerſtv. 22.
ſowie Naumburger Salat Cino
und grüne Gurken Glucke
und empfiehlt

Emma Röhlig, t Kücken zu ver
Pegauerſtr. 2.Stachelbeeren n n1 gut erhaltene

»erkauftUnterm Berge 18. Mandoline

T biſtg zu wer Iben 3.
Billige Sehuhwaren Breschwagen

für Damen und Herren inſchwarz und farbig kauft man ſt ein Futſchaeſchirr

Weißenfels a. S. iſt zu verkaufeGutenberoſtr. 1 Treppe. Schützenſtr. 30, 1 Tr.

Kirſchbudevon heute ad zu verkaufen bei N wehrere Füſſer

verkaufenRichard Kraſt, zu Oberſte z
Zeittzerſtr 15.

BrucohkrankeEin ordentliches

fönnen geheilt werden ohne.Renſtmädchen
Operation und Berufsſtörungzum 1. Juni geſucht

Wundrrlichh Nächſte Sprechſtunde in Naum
Markt. burg, Hotel r r 31Möbl. Zimmer a

Anfang am 2. um 4 Uhr,

Der Sirt.Wrschenverkauf Kirchliche Jachrichlen

h Zinn'ſchen Gashefe, öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung

2 Frauen zur Sartenarbeit,

I Gonzert- und Palhans „Iorädeutscher Hof

Während der Feiertage
Gut gepfl. Biere, Obstweine,

Zeitgemässe Küche
schattiger Garten

tadellose Kegelbahn
den 2. unci 3. FeiertegS grosser lingslball S

am 3. Feiertag um (6 Uhr
Hierzu laden freunahehgt ein

Rich. MHeinharcdt u Frau.

Gasthof Runthal.
t. Pfſingſtfeiertag gelangt zur AufführungDas Schloß am Zeer

Schauſpiel in 4 Akten mit Muſik von O. Walther.
Anfang 8 Uhr.

Hierzu laden ergebenſt ein
Der Arb. -Geſaungverein.

Der Süßkirſchenanhang t tn grtase
der Gemeinde Oberneſſa Kollekte für die Preußjiſcheſoll Dionstag den 25. Hauptbivelgeſenſchaſt.
Mai vormittags 160 Uhr, im Teuchern Vorm 10 Uhr Pre

digt, daxach r u. hl.
Abendmahl Ffr. Leitzmann.

verkanft werden.i Gröben: Nachm. 1 Uhr Pfr.Bedingungen im Termin Leiymiann. s
Der Gemeindevorſteher. unſer en Vorm. 9

t e 11 ühzhaehwe u: orm.
Obexpfr. Plagemann.

Geſucht werden

Am S. Pfingſtfeiertage
(24. 5. 20.)

Kollekte für die Heidenmiſſivn.
Teuchern Vorm. 10 Uhr

Predigt, danach Beichte u.
hl. Abendmahl Oberpfr. Pla

1 unverhzirateter Geſchirrführer gemann.
nicht unter 20 Jahren, 2 Haus Gröben: Nachm. 1 Uhr
burſchen von 16—-17 Jahren Oberpfr. Plagemann
in eine Konditorei und in eine Schelkau: Vorm */,9 Uhr
Gaß wirtſchaft nach auswärts, Pfr. Leitzmann.
5 Mägde, 8 Hausmädchen, Unterwerſchen: Vorm 10 Uhr
6 Bahvarbriter, nicht unter Pir. Leitzmaun.
20 Jahren.Stellen ſuchen Anſichtskarten
1 Dfterburſche von auswärts, Pfingſtkarten
Arbeiterfamilie, 1 Tiſchler. auch zum

Tächtige Wiederverauf
empfiehlt Otto Lieferenz.Maurerſtellt noch ein

Architekt Doſtleben.

goenneeken erduer,

Dank
Für die liebevolle

Teilnahme beim Tode
Sahneollheftor, ünd Begräbnis unserer
Keschäftsbücher teuern Entschlatenen
Notizbücher sagen wir allen unsern
Bloi- u. Copirstifte herzlicheten Dank.
Copirtinte Gröben im Mai 20.
zu haben bei Fam. Ech. HammerOtto Iieſeren

Todesenzeige,
Am I. ds: Mts. starb
nach schweren Leiden
unsere liebe Autter, J

Sehwieger- Gross- und
h Urgrossmutter

Henriette Wetzel
im Alter von 78 Jahren.

bei H. Pohle. J Dies zeigen tietbetrübt
an Die trauernden

Hinterbliebenen.
h Z2Zugedachte Blumen-

api grwäsche M spenden bitte bei Emil
Wetzel Dammstr. 9S eS abzugeben.

Die Beerdigung findet
Sonnabend 4 Uhr statt.

e

zu haben bei
Otto

vermieten Zu erfragen in Br. mee Laabes, hCxped d. Bſaſfes S ezglauzt ttr e

S F S J Se h e h e e e e h ehe e

S Dank SS Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen J e Pöur ais zahlreichen

e M Ehrungen beim Begräb-G Bre n er S nis unserer lieben Mut- 9J h ter, Schwieger- und

S S Grossmutter der ec J JS El ich Schumann J Mw. Wilhelmine Frebst
G Grube v. Voss Aanken herzlichG SGröben e am Herm. Trebst.Ptingsten 1920. Teuchern, im Mai 1920
G te
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Ilotelz. wen
2, Pfingstfeliertag

von 4 Uhr an
groszer

Pest-Bal
Um gatigen Zuxprueh bittet

Franz WentzkKoe.
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S Gasthof zum grünen Baum
Sountag, den 23. Mat (I. Pfingstteiertag)

Srosses

Garten Konzert
der hiesigen Stadtkapelle.

Leitung: R. Hüttenrauch.
Anfang 3 Uhr nachmittags

Um gütigen Besuch bitten

Lotha. E- Hüttenraueh.

Zum PFeldsehlösschen.

h

Sonntag und Mentag, den 23. unel 24. Mas
I. und 2. Plingetfeiertag

Kaffee, Kakao, ff Volke
wozu ergebenst einladet

W. Ludwig.

PNotel zum Löwen.
Seunitag, den A. Mai (1Pfingstteiertag)

Grosses Dxtra-Conzert
der hiesigen Stadtkapelle.

Leitung B. Hüttenrauch. Anfang abends 7 Uhr.
Nach dem Konrert: Ball

Um gütigen Besuch bitten II
l Fr. Wentzke E. Hüttonraueh-

e O
Theater in Teuchern

Hotel zum Löwen
Gastspiel der Kammerspiele Zeitz
Dienstag den 25. Mai (3. Pfingſtfeiertag) Abds. 8 Uhr

Mit Orcheſter! Mit Grrheſter!
Der dele Bauer

Operette in 3 Akten von Leo Fall.
Vorverkauf im „Hotel zum Löwen.

Ah

5 Akte aus dem Leben des berühmten Detektivs Max

Theaker in Teuchern.
Vorddeutſcher Hof.

Gaſtſpiel des Bruno Zahn-Enſemble.
Leipziger Volks Theater.

Sonntag, den 23 Mat (I1. Feiertag)

Proletarier
oder

Arbeit und Kapital.
Sozialpolitiſches Drama in 4 Akten von Thilo Schmidt.

(Verfaſſer von „Verbrechen Liebe.
Alles übrigewird durch Tageszettel bekannt gegeben.

Es ladet freundlichſt ein
Die Direktion.

Hotel zum Cöwen
2. Yfingſtfeiertag von 10 Uhr ab

z.Frühſchoppen Konzert
lin den unteren Räumen

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Zum Ausſchank gelangt
echtes Kulmbacher Reichelhrän

(ſtä ker eingebraut)

Franz Wenteke.
Unterwerschen.

Sonntag, den 1. Pſtngſtfetertag

grosses Bxtra- Konzert
h ausgeführt von der Stadtkapelle Hohenmölſen.

Anfang 7 Uhr

dve

Spielpia mfür heute Freitag
Gahe enmy rorten 29

Rose Bernd
Schauspiel von Gerhard Hauptmann in 5 Akten.

in Spiel voll tragischer Wirkung und
erschütternder Handlung Rose Bernd wurde
in allen grösseren Städten über hundertmale
aufgeführt. An der Wende des 20sten Jahr-
hunderts zteht unter den DramatikernDeutsch-
lands Gerhard Hauptmann mit an erster
Stelle. In der Zeit des Sozialistengesetzes
geboren, verlangen seine Werke gebieterisch
die geistige Freiheit des Einzelmensehen,
predigen sie Mitleid und das Verstehen der
Mitmenschen als Auflösung jedes sogialen
Kegensatzes.

Der Doch des Malaien
Detektiv-Drama in 4 Akten

mit dem berühmtesten aller Detektive

r o Beebsdem NMeisterdetektiv in der Hauptrolle

Dauerworstelleng ab 6 Uhr
Nach dem Konzert Bau

u en wen r n e Um gütigen Zuſpruch bittenS H. Schälläng- E. Heyme-3 2 I Am 3. Feiertag von Uhr an
e e großer Mädchenball

Gröbem. 0904000000000200 hI. Pfingsktfeiertag
J.Das Geheimnis des

AmerikaDoek

Gasthof grüner Baum.
I. Pfingstfeiertag von 7 Vhr

grosser Pfingstball
2. Feiertag von 4 Uhr

grosser Vestball
3. Feiertag von 4 Uhr

R

Flotte Musik. Glattes Parkett.
Fruchtweine

Es ladet freundlichst ein

Landa.
Das höchſte Geſetz der Natur

Wildweſt-Schlager in 3 Akten.
III.WarSenſationsdrama in 4 Akten.

3 Uhr Kindervorfellung. 7 Uhr für Erwachſene.

Oberwerschen
Gasthof zur Hoffnung.

2. Feiertag

9
9
9

9

d
d

0
2

9

2 Der Wirt200400
Paban und Sehellſseh

rn II friſch eingetroffen empfiehlt beſtensfreundlichſt e 9 Künſtler Perl Grress e.

Achkung! Achtung! Sie
Großer Vſtugſllguas Pfingſtbier

e Gaſthof Krauſchwitz h den 2. e 3. Felerta g
laden herzlich einAm 1. Pfingftreiertag von abends 7 Uhr Konzert Die Pfingsthurschen

am 2. u. 3. Ball von nachmittag 3 Uhr ab. Am Den Würet,

Feiertag Ständchenblaſen von morgens 6 Uhr ab. Anfang 3 Uhr
Kleinpfngſten Mädchenball Anfang 3 Uhr nachm. Bringe meinen zug u. ftaub

Es ladet freundlichſt ein Die Pfingſtgeſell ſchaft.
freien

M E.
Garten

Gasthof Runthal.

S freundlichſt in Erinnerung
Feiertage

Zum Pfingstfest!
2,. Feientag

e
S

n h
Friſche Sendung

Ia Schweineſchmalz
u. Speck

eingetroffen bei

„Htto Petzſch.
erreee

Er. Hirſch

e FeiertagW Sdeunegemnball
Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein

t Kihiſpiele Weiße Wandzum

Freitag. den 21., Sonnabend, den 22. u. Sonntag den 23.

Achtung 3 Tage Achtung 8 Tage
TotentanzEine Nocturns in 5 Akten

Kopfſchüttelnd und achſelzuckend verlaſſen die Freunde den Flug
platz, um im Travellerklub die Rückkehr Harry Frees, des Fliegers,
abzuwarten. Unerträglich wird die Spannung, immer unheimlicher
laſtet das Gefühl eines nahenden Unglücks auf ihnen, und der ra
ſende Sturm draußen rechtfertigt jede Befürchtung. Ein Klubdiener
überreicht Dr. Selin einen Brief von Harry! Der Brief iſt die letzte
Warnung eines Toten an ſeine Freunde, eine Warnung vor der Frau,
die ihn erbarmungslos in den Tod getrieben hat, als das willenloſe
Werkzeug eines menſchlichen Teufels, der ſich Dr. Seghar nennt.

Fred Horst! Die idechse
Detektiv Drama in 4 Akten.

Getrenute Vorführnug 629 und 9 Uhr. I. Platz im Vorverkanf.
Sonuntag, den J. Pfingſtfeiertag und II. Kinderwvors teilung
Montag, den II. Pſtugſtfeiertag und Dienstag

Wiarie Widalt LTrenes Fehltrütt
Drama in 5 Akten.

Wo

Der Wirt Der Arhbeiter-Turwer ein iſt zugelaufen
Unterm Ber ge 26.

neue Kegel u. Kugel

e BannAnfang 4 Uhr.

e

S ähähäähhhhääe et z Schriftteitung. Vrnck und Verlag von Okto Lieſerenz Teuchern.
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Provinz und Nachharſtaaten.
Teuchern, den 21. Mai 1920.

Außerkursſetzung der Silbermünzen, Laut Ver
ordnung des Finanzminiſters werden die Silbermünzen ein
gezogen und gelten nicht mehr als geſetzliches Zahlungs
mittel. Bis um 1. Januar 1921 werden die Mark-,
1Mark, Mark und 5 Mark Stücke von den Reichs und
Landeskaſſen noch z ihrem geſetzlichen Werte in Zahlung
genommen.

Der Rückgang der Häutepreiſe. Bei der am 18.
Mai/ in Frankfurt a. M. abgehaltenen Verſteigerung erziel
ten Großviehhäute zum größten Teil um etwa 50 Prozent
niedrigere Preiſe, als in der letzten Aprilauktion. Bei den
im Anſchluß an die Frankfurter Verſteigerung in Mainz,
Offenbach und Hangu abgehaltenen Auktionen wurden ähn
liche Preiſe erzielt.

Die Eiſenbahnverwaltung macht nochmals darauf
aufmerkſam, daß Wochenkarten nur vom Sonntag bis zum
Sonnabend gültig ſind. Der Auſdruck auf der Rückſeite
dieſer Karten: „Gültig vom Montag bis Sonntag“, iſt
veraltet. Die letzte Fahrt einer Wochenkarte muß Sonn
abends vor 12 Uhr nachts angetreten ſein.

Befördert wurde Bahnhofsvorſteher Wenzel zum
Eiſenbahhoberſekretär.

Holländiſcher Zucker für Deutſchland. Jn den
erſten beiden Monaten des laufenden Jahres ſind aus Hol
land rund 51800 Zentner Rohzucker ausgeführt worden,
und zwar entfielen hiervon 19800 Zentner auf den Verſand
nach Deutſchland. An weißer Ware führte Holland in dem
gleichen Zeitraum 380600 Zentner aus, von denen 26400
Zentner Deutſchland erhalten hat.

Die Blutkaus zeigt ſich wieder ſehr ſtark an den Apfel
bäumen. Jedem Gartenbeſitzer ſei die Beſichtigung ſeiner
Beſtände und Vertilgung der Jnſekten mit verdünntem Kar
bolineum dringend angeraten, damit er vor größerem Scha
den bewahrt bleibt.

Hohenmölſen, 19. Mai. Ein ſchwerer Einbruchsdieb

ſtahl wurde dieſe Nacht im Konfektionsgeſchäfte der Frau
verw. Günther am Altmarkte verübt. Von der Straße gus

80 000 Mk. mitgenommen. Der Laden iſt vollſtändig aus-
grplündert. Anſcheinend ſind die geſtohlenen Sachen von
den Dieben mittelſt Wagen fortgebracht worden.

Zertz, 19. Mai. Schlechte Erfahrungen hat unſere Stadt
mit dem geplanten Ankauf von Lebensmitteln in der Tſche
choſlowakei gemacht. Schon ſeit einigen Wochen geht hier
das Gerücht, daß der Stadt Zeitz große finanzielle Verluſte
drohen. Es ſoll ſich um die Feſtlegung einer Summe von
etwa drei Millionen Mark handeln, die in ausländiſchen
Deviſen zum Ankauf von Lebensmitteln bereitgeſtellt wurden.
Die damit betrauten Herren ſind ſeit Wochen unterwegs.
Lebensmittel ſind jedoch uoch nicht eingetroffen, ſo daß zwei
Vertrauensleute hinterher geſchickt werden mußten, um zu
ſehen wie es ſich verhalte. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung gab der 1. Bürgermeiſter Aufſchluß über die Angele-
genheit Er führte aus Jm Oktober v. J. wurde mit einer
Geſellſchaft Libama in Serbien ein Vertrag auf Lieferung
von 90000 Kilogramm reinen Speiſefettes abgeſchloſſen.
Die Reichsfettſtelle ſtimmte zu, behielt ſich jedoch der
Menge vor. Gleichzeitig erteilte ſie die Einfuhrerlaubnis.
Auch OeſterreichUngarn machte keine Schwierigkeiten. Bei
Uebergabe der Ware an der Grenze ſollte die Zahlung erfol
gen. Zwei Beauftragte reiſten anfangs Januar ab, um die
Ware in Empfang zu nehmen. Der Aufenthalt der Herren
zog ſich lange hin. Vier Wochen vergingen, ohne daß man
etwas zu hören bekam. Anfangs Februar kam endlich die
Nachricht daß 30 000 Kilogramm Fett als erſte Lieferung
bereit lägen. Auf Magiſtratsbeſchluß wurde der entſprechende
Betrag überwieſen und 14 Tage ſpäter der zweite Betrag,
der dazu aus eichen ſollte, die 90000 Kilogramm zu bezah
len. Jnzwiſchen war jedoch die Ware infolge von Kursver
änderungen zu dem verabredeten Preiſe nicht mehr zu haben.
Wir weigerten uns, darauf zu zahlen und beauftragten unſere
Bevollmächtigten, mitzuteilen, was ſie bereits gekauft hätten.
Dann kam der KappPutſch. Die Uuſicherheit der Bahn
ließ es nicht ratſam erſcheinen, die Ware der Bahn anzu
vertrauen. So vergingen wiederum mehrere Wochen, ein
neuer Deviſenſturz machte neue Verhandlungen notwendig.
Schließlich kam noch die Mittellung, JngoSlavien habe ein

Ausfuhr Verbot erlaſſen. Die nun an Ort und Stelle ent
ſandten zwei Vertrauensleute ſtellten feſt, daß 64 000 Kilo
gramm Fert zu demſelben Preiſe abgenommen werden muß-
ten, für den man eigentlich 84 000 Kilogramm hätte bekom
men ſollen. Unſer Geld iſt eingezahlt. Die Ausfuhrerlaub
nis iſt vorhanden und die Ware, die auf einem Schleppkahn
bei Belgrad liegt, ſoll nun ſofort auf der Donau bis Re
gensburg befördert werden. Wenn weiter nichts mehr da
zwiſchen kommt, darf man alſo hoffen, das Fett in einigen
Wochen hier zu haben. Obwohl alles gewiſſenhaft nach
kaufmänniſchen Grundſätzen gemacht wurde, bekommen wir
vas Fett teurer als in unſerer Abſicht lag. Nach dieſen
Erfahrungen wird man ſich aber nicht mehr ſo leicht auf
Geſchäfte mit dem Auslande einlaſſen.

Aumga, 18. Mai Anfang dieſer Woche iſt in den
Kirchen von Zickra und Chursdorf eingebrochen worden.
Jn der Zickraer Kirche wurde die Altarbekleidung und der
die Sakriſtei vom Altarraum abſchließende große Samtvor
hang, eine weiße Altarüberdecke und zwei verzierte Leuchter
aus Meſſing geſtohlen. Jn Chursdorf wurde eine blaue
Altartuchbekleidung mit ſtlbernen Franſen und ſilberner Borte,
ſowie eine weißleinene Altarüberdecke mit Spitzenbeſatz ge
ſtohlen.

Langenſalza, 19. Mai. Rieſige Lebensmittelſchiebungen
famen in der jüngſten Schöffengerichtsſitzung zur Verhand
lung. Jn der Hauptſache waren es Geſchäfte, die der Kauf
mann A. H. aus Großgattern mit der Stadtverwaltung
Barmen abgeſchloſſen hat. Allein aus dieſem Geſchäfte er
zielte er einen Ueberpreis von 57538 Mk. Dieſer wird
jetzt nebſt der Strafe von 10000 Mk. eingezogen werden.

29 Schulkinder guf einem Ausfluge ertrunken
Ein ſchweres Bootsunglück hat ſich in dem ſeenreichen Ge
biet nördlich von Wiborg in Finnland ereignet. Wie ein
Telegramm von dort meldet, kenterte bei Saekkijervi ein
Fährboot, in welchem eine größere Zähl Schulkinder, die von
einem Ausflug heimkehrten, Platz genommen hatten. Von
den Kindern ſind 29 ertrunken.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein
Wahlflugblatt der Deutſchen Volkspartei im 13.
Wahlkreis Halle Merſeburg bei, auf das wir unſere Leſer
aufmerkſam machen.



Pfingſten.
Von Hansjürgen Wille.

Ueber den Blütenbäumen
Liegt ein ſonniges Träumen
Wie ein ſtilles Gedicht
Alle verworrenen Stunden
Müſſen in Klarheit geſunden
Alles Dunkel wird Licht!

Seliges Glockenläuten
Schwingt ſich durch lenchtende Weiten
Wie ein himmliſcher Klang
Alles Sehnen wird reifen,
Alles Zweifeln Begreifen,
Alles Klagen wird Dank

Ueber den dunklen Wäldern,
Ueber den bunten Feldern.
Liegt ein ſegnender Schein
Pfingſten in deinem Geben
Gehn wir zu neuem Leben,
Wachſen und Werden ein!

Halle, 13. Mai. Das hieſige Schwurgericht hatte ſich
in dreitägiger Verhandlung mit einem grauſigen Gaiten und
Batermord zu beſchäftigen, der den Abſchluß einer zerrütteten
Ehe bildete. Am 28. November v. J. wurde der Gaſtwirt
Otto Hüttenrauch aus Holzweißig, ein roher, jähzorniger
und dem Trunke ergebener Menſch, der Frau und
Kinder oft mißhandelte, in einem Schacht erſchoſſen
und verſcharrt aufgefunden. Den Mord begangen zu
haben, wurden kurz darauf die Ehefrau und der Sohn
Otto des Ermordeten, ſowie der 19jährige Kuiſcher Edler
und der Privatmann Rheinländer verhaftet. Die treibende
Kraft iſt zweifellos Rheinländer geweſen, denn er hatte
es nur auf das Geld der Frau abgeſehen, die er ſpäter auch
um 20000 Mark bringen wollte. Die beiden eigentlichen
Mörder Edler und Otto H. gaben zu, den Hüttenrauch nach
den Schacht gelockt und ihn dort erſchoſſen zu haben. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfragen auf Mord und An
ſtiftung daher und verurteilten Edler, Frau Hüttenrauch und
Rheinländer zum Tode. Otto Hüttenrauch iſt noch nicht
18 Jahre alt und kann als Jugendlicher nur mit Gefängnis
bis zu 15 Jahren beſtraft werden. Das Gericht kam zu
einer Gefängsſtrafe von 13 Jahren. Alle Verarteilten nah
men das Urteil völlig ruhig auf.

Preisſturz für Jungziegen und Böcke. Die hohen
Fellpreiſe des vergangenen Winters und ande' e Umſtände
Haben mit dazu beigetragen, daß die Ziegenzucht einen bis

noch nicht dageweſenen Aufſchwung erlebte. Das erfreu
liche Ergebnis deſſen iſt jetzt ein maſſenhaftes Angebot von

Jungtieren, was natürlich einen bedeutenden Preisſturz zur
Folge hat. So zahlt man heute für 4—6 Wochen alte
Böckchen nur noch 40-40 Mk. für gleichaltrige Ziegen 60
bis 90 Mk., dagegen iſt im Vorjahre das Dreifache und
Vierfache dieſer Preiſe verlangt und auch gern bezahlt wor
den. Damit wäre endlich wal ein kleiner Anſang in der
Abwärtsbewegung der Wiehpreiſe gemacht. Ob nun aber
auch die „Sieschen“ wieder billiger werden Hoffen wir er.

Für die Pfingſttage iſt günſtiges Wetter ein
allgemeiner Herzenswunſch, aber es iſt ſelbſt für die
zünftigen Wettergelehrten ſehr ſchwer, in dieſem Früh
ling mit ſeinen Gewitterneigungen beſtimmte Voraus-
ſagungen zu machen. Am Himmelfahrtstage gab es
vielfach einen kleinen Gewitterſchauner, während es fünf
Meilen weiter den ganzen Spät nachmittag und Abend
wie mit Mollen goß. Man muß alſo auf Ueberraſchun
gen gefaßt ſein. Wenn die Hoffnung auf beſtändige
Witterung für die Feiertage beſteht, ſo gründet ſie
ſich darauf, daß es ſich in der letzten Woche im allge
meinen abgeregnet hat. Ziemlich ſicher iſt wohl für
die Frühe und Vormittag gute Ausflugsſtimmung am
Himmel zu erwarten, Frühkonzerte und Waldwande
rungen werden alſo wohl beſtimmt auf ihr Gelingen
kommen. Für die Eiſeübahn iſt Maſſenbetrieb trotz
der hohen Fahrpreiſe zu erwarten. Hier mag das
Publikum darauf aufmerkſam gemacht ſein, ſeine Bar
ſchaft ſicher unterzubringen und namentlich die Porte
monnaies nicht in Jackettaſchen ſtecken zu laſſen. Das
iſt für die gewiegten Langfinger außerordentlich ver
führeriſch. Ueberhaupt ſoll man auf Pfingſtausflügen
Koſtbarkeiten zu Hauſe laſſen. Pfingſten iſt ſchön,
auch wenn die Natur ſchon den erſten leiſen Ueber
gang zur en n mng zeigt, und wir wollen uns
für die Feiertage die gute Laune nicht verderben laſſen.
Das Gepäck unſerer Sorgen wollen wir ausſchütteln, wie
morgens die Betten, und den Humor mit auf die Fahrt
nehmen, wenn nicht alles ganz genau ſo geht, wie
es gehen ſollte. Was uns die Ferne nicht immer bietet,
gewährt uns die Nähe ſicher. Wer die engere Heimat
zum Ziele ine Pfingſttour gemacht hat, wird nie
falſch gewählt haben, denn ſie iſt immer ſchön

Ter deutſche Zeitungsleſer hat ſeit 1914 viel
erfahren, aber es kommt immer noch Eigenartiges
dazu. Jetzt, in der Zeit der Bedrängnis der Tages
blätter infolge der Papiernot, treten immer ſtärker
Beſtrebungen hervor, Zeitungen aufzukaufen und in
eine Hand zu bringen (StinnesKonzern u. a.). Das
an zunächſt Fachangelegenheiten. Aber nicht mehr

achangelegenheit iſt es, wie ſchließlich das Publikumdabei fährt das auch ſeine großen Wer hat
und dieſe nach allen Seiten hin in jedem Bezirke
kräftig gewahrt wiſſen will. Was dabei herauskommt,
wenn ſich zuviel in einer Hand vereinigt, das haben
wir bei den Kriegsgeſellſchaften geſehen, die Großen
gehen voran, und die Kleinen bleiben im Hinter
runde. So haben die deutſchen Mittel und Klein

tädte nichts von einer Zuſammenfaſſung der r
lichen Meinung, ihren Intereſſen dient nur eine ſtarkeLokalpreſſe. So Knt dec Wer dieſer zur Seite

Peht, dent am beſten ſich ſelbſt und ſeinen berechtigten
Intereſſen.

Neuerungen bei der Staatslottere. Der Ge
winnplan der im Jult d. Js. beginnenden 16. Lotterie
weiſt erhebliche Verbeſſerungen auf. Die beiden Haupt
gewinne betragen künftig auch in den erſten drei Vor
laſſen fe 100000 Mark. Jn der Haupt und Schluß
klaſſe ſind die beiden Prämien von 300 000 Mark auf
500 000 Mark erhöht. An Stelle der bisherigen beiden
Gewinne zu 150060 Mark find zwei Gewinne zu je
300 000 Mark eingeſchoben worden. Die Mittelgewinne
wurden der Bahl nach beträchtlich vermehrt und zwar
die Gewinne zu 5000 Mark auf 3060 Stück, die Gewinne
zu 3000. Mark auf 4000 Stück und die Gewinne zu
1000 Mark auf 8200 Stück. Die Freiloſe ſind
wegen der damit verbundenen Weikläufigkeiten in
Wegfall gekommen. Tas bringt aber keine Ver
kürzung der Spieler mit ſich, da künftig der kleinſte
Gewinn jeder Klaſſe ſo hoch bemeſſen iſt, daß er den
vollen Kaufpreis für das Erſatz los deckt. Unter
Berückſichtigung der Verteuerung auf allen Gebieten
des Wirtſchaftslebens iſt der Loſepreis zuzüglich eines
Teuerungszuſchlages auf 7,30 Mk. für das Achtellos
in jeder der fünf Klaſſen und der Gewinnabzug auf
17 Prozent feſtgeſetzt worden.

Alerlei aus aller Welt
Ein ganzes Dorf niedergebrannt. Nach einem

Telegramm aus Helſingfors wurde der Ort Ulvby bei
Björneborg (Finnland) durch eine Feuersbrunſt faſt
vollſtändig zerſtört. Hundert Gebäude, darunter zwölf
Bauernhöfe und die Schule, wurden ein Ranub der
Flammen. Zwei Perſonen kamen in den Flammen um
2000 Menſchen ſind obdachlos.

Eine polniſche Mordtat. Jn Altdorf im Kreiſe
Pleß wurde der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Kro
czek durch Revolverſchüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. Der Mord iſt
von großpolniſcher Seite aus geſchehen.

Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge. Zwei engliſche
Flugzeuge verunglückten in Lindenthal bei Köln. Ein
Geſchwader befand ſich zu Uebungen in der Luft, als
eins der Flugzeuge plötzlich eine ſcharfe Wendung gegen
die Flugrichtung eines anderen machte Dieſes vermochte nicht wehr auszuweichen, die Maſchinen ſtießen

aneinander und ſtürzten beide aus einer Höhe von
150 Meter zur Erde. Zwei Offiziere waren tot, ein
Offizier und ein Mechaniker wurden erheblich verletzt.

W Die nächſte Nummer des „Wöchentlichen
Anzeigers erſcheint Mittwoch, den 26. Mai
abends “7 Uhr. Anzeigen werden bis Mitt
woch vormittag 10 Uhr erbeten.

Die Geſchäftsſtelle des „Wöch. Anz,“

Sqriſtleünng, Drug u. Verlag don Dito Vieferenz, Teuchern
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